
p. ed 9
on Sago

p. kg 13
l

l. v. lL l
h
III. p. kö

I. b.
Cacao idee.

entölt mit du

p. 2in, p. h 10
rren Kaufleute h

t Packung.
Hocolade

Leguminoſe)

ßoheſſen), ſehr u

Jeſchmach leiht

zu einer toll
Jeſtandtheile,

Preiſe entſpet

bernehme h

te werden nur

angefertit

on van Houten

5 Ende iſt
tieen entſprechen

gere Preiſe

Jeun an
ollhering,

vfeffergutſ

n,
r Aal d

vunſch6ſ

ſmm
giclel

Er ſſch
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstageint:
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Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

e

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 253. Honnabend den 23. Dezember. 1882.

Abonnements Einladnng.
Angeſichts des bevorſtehenden Quartals-

wechſels machen wir diejenigen unſerer geehrten

Leſer, welche das Blatt durch die Poſt beziehen,
auf die rechtzeitige Erneuerung ihrer Be
ſtellung aufmerkſam und laden gleichzeitig auch
in weiteren Kreiſen zu recht zahlreichem Abonne
ment ganz ergebenſt ein.

Wie bisher, wird der
„Werſeburger Correſpondent“

fortfahren, die politiſchen und wirthſchaftlichen
Tagesfragen unſeres Vaterlandes von ſeinem un
abhängigen liberalen Standpunkte aus rückhaltlos
zu beſprechen und ſeine Leſer auf dem weiten Ge
biete der Weltpolitik in möglichſt knapper Form
auf dem Laufenden zu erhalten.

Hriginaldepeſchen ſetzen uns neuerdings
in den Stand, wichtige Ereigniſſe mit größter
Schnelligkeit unſern Leſern mitzutheilen.

Durch das „Jlluſtrirte Sonntagsblatt“
iſt für einen gediegenen und belehrenden Unter
haltungsſtoff beſtens geſorgt.

Die andauernd ſteigende Auflage unſeres Blattes,

welche jetzt das zwanzigſte Hundert erreicht
hat, iſt der beſte Beweis, daß das Streben der
Redaction im Publikum vollen Beifall findet und
gleichzeitig eine Ermuthigung, auf dem einge
ſchlagenen Wege zu beharren und rüſtig weiter zu
ſchreiten.

Der Preis des „Correſpondent“ bleibt derſelbe
wie bisher, nämlich pro Quartal 1 Mark 25 Pf.
durch die Poſt und 1 Mark 20 Pf. durch die
Colporteure. Beſtellungen nehmen alle Poſtan
ſtalten, Poſtboten, unſere Colporteure und die
Expedition entgegen.

Redaction und Expedition
des „Werſeburger Correſpondent“.

Vor Weihnachten.
„Tauſend fleißige Hände regen, helfen ſich im

muntern Bund.“ Das in dieſen Worten ge
ſchilderte Schauſpiel der allgemeinen Thätigkeit
iſt zu keiner Zeit des Jahres ſo ſichtbar wie vor
Weihnachten. Jn Häuſern, Werkſtätten und
Fabriken iſt Alles eifrig bemüht, die feſtgeſetzte
Arbeitszeit doppelt auszunützen, um vor dem Feſte
mehr als ſonſt zu verdienen, und in den Muße-
ſtunden beginnen Vater und Mutter von Neuem
für die Kinder und die Kinder für Aeltern und
Geſchwiſter zu arbeiten. Bis in die Nacht hinein
wird das Werk des Tages fortgeſetzt, der Körper
ſcheint in dieſer Zeit weniger Schlaf und Ruhe
als ſonſt zu bedürfen. Und „Segen iſt der
Mühe Preis Fürwahr, keine Arbeit ſcheint
ſo leicht und raſch von der Hand zu gehen und
nichts ſo viel Freude zu bereiten, wie die Weih
nachtsarbeit. Das Geheimniß dieſer Arbeitserfolge
liegt darin, daß zur Weihnachtszeit alle Welt
mehr als ſonſt mit dem Herzen bei der Sache

iſt und nicht nur an ſich ſelbſt, ſondern auch an
Andere denkt. Die rechte Geſtnnung befähigt die
Menſchen zu den höchſten Leiſtungen und Ent-
behrungen. Zur Weihnachtszeit ſcheint die Menſch
heit wenigſtens zu einem großen Theile, ſei es
auch nur in kurzen Momenten, weihevoller ge
ſtimmt und emporgehoben über niedere Regungen
und Leidenſchaften. Es ergreift uns ein Gefühl
der Solidarität und die Ahnung, daß Alle, welche
Menſchenantlitz tragen, auch zu höheren Lebens
zielen beſtimmt ſind und ſich gegenſeitig helfen
und fördern müſſen.

Auch Diejenigen, welche Chriſtum gar nicht
oder nur mit dem Munde bekennen, müſſen ein
räumen, daß von der geweihten Nacht eine Kraft
und ein Licht ausgegangen iſt, das ſelbſt in die
niedrigſten Hütten leuchtet und die düſterſten Ge
müther zu erhellen vermag.

Eentnerſchwer laſtete auf den alten Völkern
der Druck der Gewaltherrſchaft und die Angſt der
Seelen. Die Maſſen mußten in materieller und
geiſtiger Noth verſchmachten. Es fehlte ihnen
jeder innere Zuſammenhang und jede Organiſation,
um aus dem Elend herauszukommen. „Die
Menſchen waren wie es in der Schrift
heißt „wie die Schafe, die keinen Hirten haben.
Ein Jeder ging ſeinen eignen Weg und führte
einen eitlen Wandel in väterlicher Weiſe.“

Da eröffnete ſich mit Chriſtus die Ausſicht auf
Erlöſung, Verſöhnung und Befreiung der Men
ſchen von dem eitlen Wandel. Nicht nur die
armen Hirten, ſondern Könige und Weiſen des
Morgenlandes knieten anbetend vor dem Kinde
in der Krippe, welches in ſeiner Armuth und
Unſchuld berufen war, alle Menſchenkinder ohne
Unterſchied zu erhöhen zu der wahren Würde und
Freiheit der Kinder Gottes.

„Friede auf Erden und dem Menſchen ein
Wohlgefallen lautete die frohe Botſchaft, die
anfänglich nur von Wenigen an einſamer Stätte
vernommen wurde. Noch nicht 19 Jahrhunderte
ſind ſeitdem verſtoſſen und ſchon dringt der Ruf
alljährlich zu nahezu 500 Millionen Menſchen auf
dem ganzen weiten Erdenrunde. Unſere geſammte
höhere Geſittung und Cultur beruht auf den
göttlichen Heilthatſachen, welche ihren Ausgangs-
punkt in der Geburt Chriſti haben und nicht
blos einen religiöſen, ſondern auch einen ſocialen
Umſchwung herbeiführten. Jede Wiederkehr des
Weihnachtsfeſtes ermahnt uns, mit der in Beth
lehem verkündeten Botſchaft auch den ſocialen Frieden

und wirthſchaftliche Wohlfahrt unter unſern Mit
menſchen immer weiter zu verbreiten!

Politiſche Aeberſicht
Die offiziöſe Veröffentlichung der Grundzüge

eines Projectes, den Tabak auf mehrere Arten
zugleich „bluten“ zu laſſen, beweiſt, daß Diejenigen
Recht hatten, welche behaupteten, daß das Tabak
monopol noch immer im Hintergrunde aller
Steuerplaäne ſteht. Das deutſche Volk hat ſeine
Einrichtungen vielfach nach den Jdeen des Fürſten
Bismarck umgemodelt. Aber in dem einen
Punkte, daß jene undeutſche Einrichtung unter
allen Umſtänden abgewehrt werden muß, wird
das Volk den Willen des Fürſten Bismarck be
ſtegen, möge derſelbe auch noch ſo feſt ſein. Auch

auf dem neuen Umweg ſoll und wird der
Reichskanzler nicht zu ſeinem „letzten Jdeal“
gelangen.

Was iſt das für ein ausgeklügeltes Syſtem
von auf den Tabak gehäuften Steuern! Zunächſt
ſoll Jeder, der Tabak verarbeitet oder verkauft,
eine Licenzſteuer zahlen, die im Minimum
30 Mark beträgt und bis 500 Mark ſteigt.
Dann ſollen die Tabakfabrikate, wie in Rußland,
nur in Banderolen verkauft werden, die mit
einem Stempel verſehen ſein müſſen. Der
Stempel ſoll bei inländiſchen Cigarren, je nach
deren Werthe von 5 bis 100 Mark pro Tauſend
gehen, bei Rohtabak 10 bis 24 Pfennig pro
Pfund betragen. Bei den billigſten inländiſchen
Cigarren ſind 5 Mark pro Tauſend ſchon 33
des Werthes! Ausländiſche Cigarren ſollen neben
jenem Stempel noch einen Jmportſtempel
tragen. Sogar alle deutſchen Fabrikate, welche
ins Ausland gelangen, ſollen einen „Fabri
kationsſtempel“ (bei Cigarren von 1 Mark
pro Tauſend) tragen. Die Leute ſollen noch da
für beſtraft werden, daß ſie „Geld ins Land
bringen.“ So thöricht war ja ſogar der „alte
Fritz“ bei all' ſeiner raffinirten Fiscalität nicht.
Endlich ſoll aller Tabak noch des Werthes
tragen, woraus alle die Steuerbeamten bezahlt
werden ſollen, die durch dieſen Rattenſchwanz von
neuen Steuern nöthig werden. Es muß ein
wahres Genie ſein, das alle dieſe Chicanen er
dachte. Schade, daß ſie für immer lediglich auf
dem Papiere bleiben werden

Aus Anlaß der jüngſten beunruhigenden Ge
rüchte über die Dauerhaftigkeit des deutſch
öſterreichiſchen Bünd niſſes wird unterm
21. d. dem „Prager Abendblatt“ aus Wien
geſchrieben Gegenüber den Anſtrengungen als
gebe es in Oeſterreich gegen das deutſchöſterrei
chiſche Bündniß gerichtete Strömungen und an
gebliche Gegenſätze der inneren und äußeren Po
litik, muß mit aller Entſchiedenheit betont werden,
daß man es mit nichtswürdigen Hetzerein zu
thun hat, die nur von Leuten ausgehen können,
welche die Verhältniſſe entweder nicht kennen oder
in böswilliger Abſicht fälſchen. Das deutſchöſter
reichiſche Bündniß wird von allen Parteien Oeſter
reichs, welcher Nationalität dieſelben auch immer
angehören mögen (und auch gegen die Polen
kann in dieſer Beziehung kein Vorwurf erhoben
werden) als der wichtigſte Factor der auswärtigen
Politik betrachtet und die Ueberzeugung von der
Unantaſtbarkeit deſſelben hat in allen Schichten
längſt ſolche Wurzeln gefaßt, daß die erwähnten
ebenſo verdächtigen wie verdächtigenden Verſuche
dieſelben nicht zu lockern im Stande ſein werden.
Das haben die letzten Seſſtonen der Delegationen
und ganz beſonders die letzte, in welcher die
gegenwärtige Majorität des Reichsraths die Mehr
heit beſaß, zur Genüge bewieſen. Wenn aber
nun vollends gar dem Miniſter des Aeußern von
leichtfertigen Zeitungscorreſpondenten Neigungen
in der Richtung einer Abänderung des deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſes imputirt werden, ſo ge

nügt wohl der Hinweis auf die Erklärungen des
Grafen Kalnoky in den Delegationen, um die
Haltloſigkeit aller derartigen Verſuche vollſtändig
klarzulegen.

Jn Betreff der auswärtigen Lage iſt in



den lehten Tagen eine ruhigere Stimmung ein
getreten. Die Kaſſandraſtimme der Köln. Ztg.
iſt fur den Augenblick verhallt; die unſerer Re
gierung nahe ſtehenden Organe hüllen ſich in ein
freilich zweidentiges Schweigen die öfftziöſen
Wiener Blätter („Abendpoſt“ „Fremdenblatt“
und „Preſſe“) bringen beſchwichtigende Artikel,
in denen die Möglichkeit ſpäterer Verwickelungen
zugegeben, die Wahrſcheinlichkeit unmittelbar drohen
der Conſticte aber in Abrede geſtellt wird. Auch
aus Petersburg kommt eine offiziöſe Stimme die
zu den Allarmnachrichten der letzten Tage Stellung
nimmt. Das „Journal de St. Peétersbourg“
citirt den von der Nordd. Allg. Ztg. wieder
gegebenen Artikel der „Moskauer Zeitung und

ſagt in Bezug auf die verſchiedenen neueſten
Aeußerungen auswärtiger Zeitungen über Be
feſtigungs und Eiſenbahnbauten „Es gehörte jeder
Zeit zu den weſentlichen Pflichten einer Regierung,
ihre Grenzen in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen
Unter Benutzung der neueſten Lehren der Wiſſen
ſchaften und Erfahrung. Zu anderen Zeiten ge
ſchah dies nicht weniger emſig als heute.“ Das
Journal weiſt auf die Aeußerung der Nordd.
Allg. Ztg. hin, daß die Intereſſen der beiden
großen Nachbarvölker ſtch überall berühren, aber
Nicht kreuzen. Drr objective Ton, in welchem
das inſpirirte ruſſiſche Organ die Ausfälle von
deutſcher Seite zurückweiſt, iſt anzuerkennen. Ein
Entgegenkommen können wir in dem Artikel frei
lich nicht erkennen; derſelbe hält ſich ſtreng in
den Grenzen vornehmer Abwehr. Es wird nicht
einmal der Verſuch gemächt, die Nachrichten über
die ſtrategiſchen Bauten Rußlands zu entkräften
oder zu amendiren; die bekannten Enthüllungen
finden alſo nach dieſer Richtung hin ihre volle
Beſtätigung, und der Niederſchlag, der aus der
aufregenden Preßcampagne der jüngſten Zeit zurück
bleibt, iſt auch jetzt, wo die Befürchtung ſofortiger
Kriegsgefahr geſchwunden iſt, ernſt genug.

Jn Paris hat am Donnerstage endlich wieder
ein italieniſcher Botſchafter nach langer

Vacanz ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht
Der neue Vertreter bei der franzöſiſchen Regierung
iſt General Menäbreg.

England ſteht, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
vor einigen Tagen meldete, in Begriff, den Mäch-
ten Vorſchläge darüber zu machen, wie die Sicher
heit der Schifffahrt auf dem Suezeanal unter
internationalen Schutz zu ſtellen ſei. Es handelt
ſich hierbei um die wichtige Frage, ob für den
Suezcanal die Seefreiheit beſtehen oder ob das
bezüglich der Häfen durch den Pariſer Congreß
von 1856 feſtgeſtellte Blokaderecht d. h. der Grund
ſatz gelten ſoll, daß die Blokade nur dann anzu
erkennen iſt, wenn ſte ſich als eine effective bewährt
und mit einer ausreichenden Anzahl von Kriegs
ſchiffen gehandhabt wird. So lange das Blokäde
recht volkerrechtlich nicht vollſtändig aufgehoben
worden, bleibt nichts anderes übrig, als bezüglich

welche ſeinejedes einzelnen Canals die Vorkhelle,

wenn ſte in einen Krieg mit einer Seemacht ver
wickelt worden daran zu hindern, ihre Rechte als
kriegführende Macht in einer Weiſe zur Anwen
dung zu bringen, daß der Handelsverkehr im

Canal dadurch weſentlich gehindert oder gar ver
nichtet wird.

Heukſchland.
5

4

e hachrichten S Majeſtat derKaiſer hat das letzte Unwohlſein wieder ſoweit
überwunden, daß allerhöchſtderſelbe am Donners
tag die erſte Ausfahrt unternehmen konnte.

er hege Landrath vonen de e die b eBennigſen-Förder) iſt, wie die „Drib. ver
nimmt, als Director des Zuchthauſes in Luckau
in Ausſicht genommen. Es iſt dies derſelbe Herr,
der vor einiger Zeit wegen einer geſetzwidrigen
Handlung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
wurde, die im Gnadenwege alsdann in eine Geld
ſtrafe verwandelt wurde derſelbe Herr, den Herr
von Puttkamer ſeines Amtes als Landrath ent
hob, und den er im Abgeordnetenhauſe in einer
Weiſe charakteriſtrte, welche es ſehr zweifelhaft
ließ, ob er überhaupt noch für irgend ein Staats
amt geeignet ſei derſelbe Herr endlich, dem, als
er vor Kurzem auf der Anklagebank ſaß eine
Reihe von Handlungen nachgewieſen wurde, die
objectiv unzweifelhaft rechtswidrig waren und
wegen der er der Beſtrafung bisher nur darum
entgangen iſt, weil der Richter annahm, daß er
über die Grenzen der ihm amtlich zuſtehenden
Rechte und obliegenden Verpflichtungen nur ſo
Uunklare Vorſtellungen habe, daß er das Buch,
gus welchem er ſeine Rechtskenntniſſe ſchöpft, nur
nach dem Format und dem Einband zu bezeichnen
vermochte. Man wird abzuwarten haben, ob er
das Zuchthausreglement von 1835 in gleicher
Weiſe ſtudiren wird. Dieſe Ernennung iſt ge
eignet, Aufſehen hervorzurufen, und man wird
ſich der Vermuthung nicht entſchlagen können, daß
Herr v. Bennigſen Verdienſte um den Staat hat,
die bisher das Licht des Tages noch nicht ge
funden haben. Gleichzeitig wird der S. Ztg. aus
Berlin gemeldet, daß der n der Schlichteyſenſchen
Affaire ebenfalls betheiligte ehemalige Bürger
meiſter Hochberg in Lauenburg vor einigen
Wochen bereits als Kirchſpielvogt in Waldorf in
den Stagatsdienſt aufgenommen worden iſt.

(GFuür den vierhundertjährigen Ge
denktag des Geburtstags Dr. Markin
Luthers,) der am 10. November nächſten Jahres
bevorſteht, hat der Oberkirchenrath im Einver-
nehmen mit dem Synodalrath ſchon jetzt einige
Beſtimmungen getroffen. Schon das Reformations
ſeſt am Sonntage zuvor (4. November) wird einen
geeigneten Anlaß zur geiſtigen Vorfeier gewähren.
Für den auf den Sonnabend fallenden Gedenktag
ſelbſt iſt zunächſt am Vormittag eine kirchliche
Schulfeier in Ausſtcht genommen, die beſonders
dem Gedächtniß des Begründers der evangeliſchen

Freiheit fur den großen Handelsverkehr hat, ab Volksſchule gewidmet iſt, und am Abend eine
zuwagen gegen diejenigen, welche Kriegführenden liturgiſche Andacht, bei der das lutheriſche Kirchen
bezüglich des Canals aus dem Blokaderecht er lied ſeine gebührende Stelle ſindet. Die Haupt
wachſen können und je nach dem Ausfall dieſer Kirchenfeier würde dann am Sonntage den 11.
Unterſuchung durch ein internationales Abkommen November (25. nach Drinitatis) abgehalten wer
ſeſtzuſeten, ob der Canal neutraliſtrk werden ſoll den und für das Andenken Luthers als Reformator
oder nicht. Da ergiebt ſich denn daß die Vor der Kirche beſtimmt ſein. Die mit dem Jubiläum
theile welche der Suezeanal für den geſammten zu verbindende Kollekte wird vermuthlich zum Ziel

Verkehr hat, zu groß ſind, als daß die wohlbe haben, die Erinnerung an dieſen Tag durch eine
gründeten Intereſſen der ſriedliebenden Mächte Lutherſtiftung und zwar durch den Bau einer
denen der kriegführenden nachgeſtellt werden dürfen Kirche in der Diaſporag zu bewahren Bei den
England iſt nun aber gegen eine unbedingte Verhandlungen des evangeliſchen Oberkirchenraths
Neutraliſtrung des Suezcangls, wodurch der Han mit dem Synodalrath, der nur als „Beirath“
delsverkehr im Canal auch egszeiten ſogar fungirt, werden zwar keine formell bindenden Be
für feindliche Handelsſchiffe freigegeben und ſchlüſſe gefaßt indeſſen läßt ſtch annehmen, daß
weder den kriegführenden noch den neutralen das weſentliche Ergebniß der Berathungen auch
Mächten das Recht, Kriegsſchiffe im Canal zu zur Ausführung gelangen wird. S
haben, zugeſtanden werden würde. Dies erhellt (Lehrer-Petition.) Von dem Landes
aus der vor einigen Jahren ſeitens des Schatz verein Preußiſcher Volksſchullehrer iſt eine Petition
kanzlers Northeote im engliſchen Unterhauſe ab an das Abgeordnetenhaus gerichtet, die dahin geht
gegebenen Erklärung, England werde einer Neu daß 1) der Penſio usſab, ſo kange die Volks
traliſtrung des Suezcanals nicht zuſtimmen und ſchullehrer noch auf die Minimalgehälter ange
nöthigenfalls Maßregeln ergreifen, um die Canal wieſen ſind, wenigſtens auf 600 Mk. feſtgeſtellt
ſchifffahrt, alſo auch das Paſſtren von Kriegs werde 2) daß der Emeritus nach 40 jähriger
ſchiffen in Kriegszeiten, zu ſchützen. England Dienſtzeit in den vollen Bezug ſeines bisherigen
hat nur eine „Protection internationale im Auge, Stellengehaltes gelange und 3) daß die Aus
um ſo namentlich die Territorialmacht des Canals, zahlung der Ruhegehälter vom Staate erfolge.

Parlamentariſche Nachrichten
Nachſtehender Antrag iſt dieſer Tage im

Reichstage als Antrag Ausfeld und Ge—
noſſen von der Fortſchrittspartel ind
ſüd deutſchen Volkspartei gemeinſchaftlich
eingebracht worden „Der Reichstag wolle be
ſchließen Jn Erwagung, daß durch die ſeit Erlaß
des Rübenſteuer geſetzes von 1869 veränderte
Technik in der Zuckergewinnung die damals et
geſehte Ausfuhrvergütigung ſich zum Theil in
eine Ausfuhrprämie verwandelt hat und ine
Zuckergewinnung jetzt auch aus der Melaſſe
möglicht iſt. Jn Erwägung, daß hierdurch an
großer, von Jahr zu Jahr wachſender Steueraus-
fall für die Reichskaſſe ohne Nußen für die
deutſchen Zuckerconſumenten entſteht, während in
der Zuckerinduſtrie ſelbſt eine zunehmende Ueber
production hervorgerufen wird, den Herrn Reichs
kanzler aufzufordern, dem Reichstage noch in der
gegenwärtigen Seſſton einen Geſetzentwurf vorzu
l(egen, welcher unbeſchadet einer demnächſtigen um

faſſenden Reform der Zuckerſteuer die Aus
fuhrvergütung auf einen Betrag ermäßigt, welcher
über die im Jnnlande gezahlte Stener nicht hinaus
geht; 2) die Zuckergewinnung aus der Melaſſe
Liner angemeſſenen Beſteuerung unterwirft.“

Probinz und Amgegend.
Bezüglich der Vorarbeiten für die Sekun

därbahn Markranſtädt-LützenDeuchern
kheilt man der S. Ztg. init, daß für dieſelbe
Zwiſchenſtationen Proſectirt ſind in Lützen
Daucha und Hohenmölſen. Jn Lützen ſoll
der Bahnhof ganz nahe bei der Stadt angelegt
werden. Terrainſchwierigkeiten ſind für den größ
ken Theil der Strecke nicht vorhanden, dagegen
ſollen dieſelben in der Nähe von Teuchern Zien
lich bedeutend ſein. Abgeſehen von der Einbe
ziehung der Orte Lützen, Hohenmölſen c in den
Eiſenbahnverkehr, ſoll durch die projectirte Bahn
linie eine kürzere Verbindung der Kohlenwerke
bei Teuchern und andere Punkte der Weißenfels
Zeitzer Eiſenbahn mit Leipzig geſchaffen werden,
ſodaß ſich nach Fertigſtellung derſelben das Ab-
ſahgebiet der gedachten Kohlenwerke in der Rih
tung nach Leipzig erheblich erweitern dürfte. Bis
her mußten die Kohlenſendungen der an der
Weißenfels -Zeitzer Linie liegenden Kohlenwerke in
der Richtung nach Leipzig den Umweg über Wei
ßenfels oder Zeitz nehmen. Was die künſtige
Rentabilität der projectirten Sekundärbahn an
langt, ſo hegt man allerſeits mnit Recht die beſten

Hoffnungen
Der Landtag von ReußGreiz hat ein

Geſetz angenommen über die Einführung einer
Abgabe für gemeinnützige Zwecke im Intereſſe des
Feuerköſchweſens und der Feuerſtcherheit. Danach
haben die im Fürſtenthüm zugelaſſenen Feuer
verſtcherungsanſtalten alljährlich ſür je 1000 Mk
des verſicherten Kapitals eine Abgabe von 6 Pfg.
an die Landeskaſſe zu entrichten. Dieſe Beträge
dürfen die Feuerverſtcherungsanſtalten ſtch von den
einzelnen Verſtcherten nicht erſtatten laſſen, etwaige

Verkräge in dieſer Richtung hin ſind nichtig
Das Geld, was der Staat dadurch gewinnt, ſoll
zu gemeinnützigen Zwecken für Feuerlöſchweſen,
für im Dienſte verunglückte Löſch und Feuerwehr
mannſchaften, ſowie für ihre Hinterbliebenen zu
Unterſtützungen von Gemeinden, zu Prämien an
Löſch und Rettungsmannſchaften c. verwendet
werden.
Auf dem Bahnhof in Eiſenach ereignete
ſtch am 19. d. abends ein bedauerlicher Unglücks
fall. Der Guterbodenarbeiter Wilhelm Burkhardt
hatte bei dem gegen 10 Uhr von dort nach Halle
abgehenden Guterzuge die dazu gehörigen Papier
abzugeben und hatte ſich bereits dieſes Auftrages
entledigt, als er von dem abfahrenden Zug
wahrſcheinlich von einem Trittbrett, erfaßt und
eine ganze Schienenlange weit geſchleift wurde
er wurde etwa 1 Meter weit vom Abfahrtsgeleiſe
gefunden und hatte ſo bedeutende Verletzungen
namentlich des Rückgrates) erlitten, daß er eine
Stunde nach dem Transport ins Krankenhaus
verſtarb. Der Verungluckte hinterlaßt eine Wittwe

und zwei noch ganz kleine Kinder.
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9000002000000000020000000080008
Eduard Hoffmann,

Cigarren 8 Fabaks- Lager
eigener Fabrik

Johannis- S Sixtiſtraßen-Gcke,
empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten Fabrikate als paſſendes Weihnachts-

geſchenk in ſauber ausgeſtatteten SPräſent- Kiſtchen
25, 50, 100 Stück enthaltend.

o 0000000090909089900008Um bedeutenden Beſtände meines Lagers, namentlich
in verfertigten Artikeln, Wäſche c. bei Gelegenheit des Weihnachts
feſtes etwas zu räumen, verkaufe ich bis zum 26. Dezember zu

herabgeſetzten Preiſen.Als paſſende e für Dienſtboten empfehle ich

Valetoks von 13 Wark an.Auswahl paſſender und bilſger Artikel.

in alen
Soll umoh9 nagmohaagg

Größen

Aue Sorten Herr

Pianofſahrik,

Merseburg, Halle as,
Mark an zurS

e

Auswahl unter e San

18, nd 18
einpfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtefeſte ſein reichhaltiges Lager in

Hänge-, Tisch-, Wand- un Arhbeitslampen,
vom feinſten bis zum ordit närſten, zu billigen Preiſen. Desgl. o
Tore und ohlenkasten, Waren en und dergl. mehr.

Ferner empfehle eine große Auswahl Kinderſpielzeng und Chriſtbaumſchmuck
und halte ſelbiges dem geehrten Publikum beſtens
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v sen- Biere
16 Fl. pro 3 Mk.

Vor glehe P asch
un Her Export
Braunſchweiger Actienbier ff.

mitirt Vayriſch hieſiges eActienbier von Riebeck Co.

Bitterbier e re vie 2mpfiehlt ders feine Tafelbierepftehlt als ganz beſonders F f eHeinr. Hchultze jr.,

wanngrarn

n

ſſ T Auswahl l
Limprecht.
Er ten 3

E

Als e e geht h
Kinderplüschfjacken von 3,50 Mk. an,

rauenplüschjacken von 5/50 Mk. an,
Hanelihemden, groß, von 1,40 Mk. an,
Kinderbarchenthosen mit Sammet von

„25 Mk. an,
Manellmädchenhosen von 1 Mk. an,

Kinderhemden von 50 Pf. an,
Barchentjacken, halhwoll. Jacken,
iIzröcké, auch für Mädchen. Alle Sorten

Strümpfe, O. Wächer,
UVnterhosen, Jacken und viele andere
gefertigte Artikel, ſowie Schnitt
Waaren zu äußerſt billigen Preiſen.

Gevrg Martens,
Wurgſtraße 5 Helgrube 5

Feinſte Trüffel-Gänſeleberwurſt,
er Gänſebrüſte u. Schmalz

Straßeurger Gänſeleber-Paſteten,ſein ſte Braunſchweiger und Walkers-

häuſer
NRoth, Leber- und JungenCervelat,

wurſt,
täglich friſchen gekochten und rohe

Schinken
friſchen ger. Rhein Lachs

Aſtrachaner Caviar,
ſtlbergrau, hochfein im Geſch nach

C. L. Zimmermann.empſiehlt

Weißenfelſer Hade- u. Waſchanſtallen,
Bromenade 19.

gant und geräumig einge
Aus

Die nen, elegrichteten Bader ſind täglich geöffnet.
wärtige Aufträge auf Wäſchen werden jederzeit
entgegengenommen und ſchleunigſt erledigt.

Weißenfels 1882. (G. 2375)
Der Beſitzer W. Steinbaeh.

Saure Gurken,
e gurken,

S Larut,
beerenPfla menmus,

ſowie ächt franzöſtſche Wall und
Ha e e lnüſſe

zu den äußerſt billigen Preiſen bei

Bindseil,T

Seitenbeutel 1.

7 Reg SI S an Regenſchirmen,Re a rature ſowie allen in men
Fach ſchlagenden Arbeiten werden gut, billig
und ſchnell ausgeführt von

O. Dlanck, Gürtlermeiſter,
gr. Ritterſtraße 27.

Gutgearbeitete Möbel
ſtehen zu billgen g. iſen zu verkaufen bei

Zier-Depöt. K. Hoffmann, erBreiteſtraße Nr.



Die Handſchuh Fabrik von
C. Deigermann, 2urgftraße

empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Glacees, Wild
BirckSkinmhanelsehirhenm, ſowieIdee VHosenträger und Oraveatten.

Glaceehandschuanhe von 1 Mk. an.
Vorschuss- Verein zu Merseburg,

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Die Zinſen für SpaarEinlagen werden von Dienſtag den 2. bis Donnerstag den 25. Januar 1883 in den Stunden von 9 t Uhr

vormittags und 3 5 Uhr nachmittags gezahlt.
Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapitale zugeſchrieben.
Merſeburg, den 20. Dezember 1882.

Vorſchuſ Verein zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft.
N. Bichtlev. M. Klingebeil. A. yust.

e

Aecht deutſche
Meählhimaesehntnmen,

preisgekrönt auf verſchiedenen Ausſtellungen, empfiehlt zu billigen Preiſen

E. Hartung,
18. Gotthardtsſtraße 18.

e

Ein ſchönes und paſſendes

T Weihnachts Geſchenk
empfiehlt

Tat ePlüſchKapotten mit Seide aufgeputzt à 250 Pf., rein und halbſeidene
Herren und Damentücher von 35 Pf. an, wollene Shawltücher in allen
Sorten, Shäwlchen in Wolle und Seide von 20 Pf. an, Schweizer und
Purpur-Taſchentücher, waſchächt, von 25 Pf. an, weiſe Taſchentücher,
reinleinene, unter Garantie à Dtzd. 3 Mk. do. halbleinene, Dtzd. 180 250 Pf.
wollene und leinene Vorhemdchen, Fantaſie-Tücher, wollene Jacken und
Weſten, alle Sorten Schürzen, wollene Hemden, Unterhoſen und dergl.
noch verſchiedene andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

H. Taitza, 71 Neumarkt 71.
Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, empfehle ich mein

reich ſortirtes Lager von

in VSeide, Halbseide, Gloria und Zanella
in nur feinen Ausführungen zu den billigſten Preiſen.

Honnenſchirme zu Selbſtkoſtenpreiſen.
Reparaturen und Bezüge jeder Art werdenſchnell und billigſt geliefert.

G e Schirmfabrik,
Burgſtraße 16.

st.

Honigkuchenscheiben
in allen Gattungen und beſter Qualität, Rabatt und
Preiſe wie in Hälle.

Nürnberger Lebkuchen, braun und weiß
griechiſche Mandelnüſſe, ſowiekl. Pfeffer
nüſſe für Kinder empfiehlt

G. Schönberger, Gotha

O. Pertä,
Vreiteſtr. 2., Tiſchlermſtr., Freiteſtr. 2,
empfiehlt ſein Lager

ſelbſtgefertigter Möbel
in allen Holzarten, polirt und lockirt, und ſtellt billige
Preiſe.

d

Taschenuhren, Damenuhren, Regulateure,
Wanduhren, Wecker und Musik werke empfiehlt
der Uhrmacher

William HellIwig-

Die Weingroshandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsberg i. d. Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautſch in Merſe

achtung.

Erfurt.

Leguminosen-

ſowie M.-Leg.-Mehl,
beſte blutbildende Nahrung für Kinder

kgl. Hoflieferanten, Stuttgart
Niederlage in Merſeburg bei

Hierzu eine Beilage.

burg beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten Be

Sämmtliche Weine, ſür deren Reinheit auf Grund
amtlicher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in

Baron [iebigs Male

Chocolade u. -Pulver,

und Erwachſene, von Starker Pobuda,

F. Schreiber, Conditore
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Beilage zu Nr. 253 des Merſeburger Correſpondenten v. 23. Dezbr. 1882.
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Provinz und Amgegend,
Nach einem Mitte vergangener Woche ge

faßten Beſchluß ſämmtlicher Erfurter Kunſt
und Handelsgärtner ſoll im nächſten Frühſommer
daſelbſt eine großartige internationale Roſen
Ausſtellung ſtattfinden.

Jn Arn ſtadt feierte am 17. d. der Hand
arbeiter Heinrich Röder und ſeine Ehefrau das
Feſt ihrer diamantenen Hochzeit. Dem
Jubelpaar, 83 und 80 Jghre alt, aber trotz des
hohen Alters noch ziemlich rüſtig, wurde ſeitens
der Stadt ein Ehrengeſchenk überreicht.

Am vorigen Freitag wurden in Eilenburg
vier Langfinger erkannt, als dieſelben aus der
Ladenkaſſe eines Geſchäftes etwa 7,50 Mk. ent
wendet hatten. Abends im Begriff mit der Bahn
nach Leipzig zurückzufahren, wurde einer von
ihnen feſtgehalten, wußte aber ſammt den anderen
in der Dunkelheit zu entſchlüpfen. Drei hatten
wahrſcheinlich nun vorgezogen, zu Fuß nachts
nach Leipzig zurückzukehren, während der Vierte
am Sonnabend Morgen von Jeſewitz, der nächſten
Station den Zug benutzen wollte. Der Zug-
führer aber, welcher ſchon in Kenntniß geſetzt
war, lieferte ihn in Leipzig ab und der Portier des
Bahnhofs erhielt den Auftrag, ihn zur Polizei
zu befördern. Leider ließ der Portier dem Bur-
ſchen Zeit, zu entweichen, da er ihn eine Zeit
lang allein ſtehen ließ, um erſt ſeinen
Mäntel aus dem Zimmer zu holen. Der
Mann hat entſchieden Anlage zum Polizeidienſt.

Am 19. d. M. hatte ſich vor den Schranken
des Schwurgerichts in Gera der 22 Jahre alte
Maurer Ferd. Hermann Seyfarth aus Waſſerberg
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfol
gendem Tode zu verantworten. In einer Reſtau
ration zu Scheuba entſtanden unter Holzhauern
aus Waſſerberg und Haubach Neckereien über
einen Vogel (Kreuzſchnabel) und dann Streit, der
jedoch vom Wirth geſchlichtet wurde. Auf der
Straße zwiſchen Scheuba und Langebach, wo die
Parteien wieder zuſammentrafen, ſetzte man den
Streit fort, welcher alsbald in eine Prügelei aus
artete. Bei dieſer Gelegenheit führte der Ange
klagte mit einem Holzſcheit den verhängnißvollen
Hieb auf den Kopf des Chriſtian Schmidt sen.,
welchen er im Kampf mit ſeinem Vater erblickte.
Bald darauf war Schmidt verſchieden. Seyfarth
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt

Eine edle That des Gerbermeiſters Schüler
in Kirchhain verdient in hohem Maaße Er-
wähnung. Derſelbe ſprang ohne langes Beſinnen
in den hoch angeſchwollenen Elſterfluß und rettete
die Kinder des Fleiſchermeiſters Jahn, zwei Mädchen,
vom Tode des Ertrinkens. Das größere
Mädchen hatte die kleinere Schweſter auf ihrem
Rücken getragen und war vom Elſtieg herab mit
ihrer Bürde ins Waſſer gefallen.

4 Der von Biſchofsheim nach Wüſten
ſachſen gehende Poſtwagen wurde auf der hohen
Rhön am 16. d. M. von drei Strolchen über
fallen. Der Geiſtesgegenwart des Schwagers
gelang es, Herr der Lage zu bleiben und die Ab-
ſichten der Wegelagerer zu vereiteln. Dieſelben
ſind von dem tapferen Poſtillon erkannt als eine
Tagelöhnerfamilie aus Oberhauſen (Vater und
ſeine zwei Söhne).

Auf der Braunkohlengrube in Froſe (An-
halt) wurde am 19. d. M. ein Bergmann und
ein Schlepper von einer einſtürzenden Kohlenwand

verſchüttet, ohne daß Jemand etwas von dem
Unglück bemerkte. Erſt am Abend vermißte man

die Beiden und fand ſchließlich ihre Leichen.
In den auf der Landhöhe des Fläming

gelegenen Ortſchaften, wo noch immer viel Schaf
Jucht auch in den bäuerlichen Wirthſchaften ge
rieben wird, tritt jetzt die Lupinoſe in Folge
der Verfütterung von Lupinen ſo heftig auf, daß
ſich der Verluſt an Schafen in einzelnen Wirth
ſchaften bis auf 40 des Beſtandes (in einzelnen
Fällen noch höher) ſtellt. Mehrere Großgrund-
beſitzer verloren in einigen Tagen 200 und mehr
Schafe. Die Lupinoſe beſchränkt ſich jedoch nicht
duf die dortige Landhöhe, ſondern greift über dieſe

nach Norden und Süden zu hinaus, wie denn
z. B. guch die Schafzüchter in dem auf dem
linken Elbufer in der fruchtbaren Stromaite ge
legenen Dorfe Eutritzſch durch das Auftreten
dieſer Krankheit namhafte Verluſte erlitten haben.

Das Ergebniß einer durch den Herrn Ober
bürgermeiſter Riemann durch Rundſchreiben in
Nordhauſen veranlaßten Sammlung von Bei
trägen zu einer von Seiten der Provinz dem
Kronprinzenpagare zu deſſen ſilbernen
Hochzeit am 25. Januar n. J. zu überreichenden
Stiftung beträgt 2240 Mk. Jm Landkreiſe Nord
hauſen ſind etwa 900 Mk. zuſammenge
bracht.

Aus Staßfurt ſchreibt man der M. Ztg.
Nicht unintereſſant dürfte es ſein, zu erfahren,
wie bedeutend die Arbeiterzahl iſt, die auf den
Salzwerken und den chemiſchen anderen Fabriken
in unſerer Stadt Staßfurt und dem Nachbarorte
Leopoldshall, mit zuſammen etwa 18000 Ein-
wohnern, ihre Beſchäftigung und Unterhaltung
finden. Auf den vier Salzwerken, den beiden
preußiſchen, dem anhaltiſchen und dem Privat-
werke „Agathe“, arbeiten durchſchnittlich jährlich
3500 Mann. Die 29 chemiſchen Fabriken
zwei der größten ſind im Bau begriffen und er
offnen im Frühjahr den Betrieb welche die
Rohproducte der Salzwerke verarbeiten, beſchäftigen
durchſchnittlich jährlich 1600 Arbeiter. Die an
deren Fabriken, Maſchinen, Keſſel- c. Fabriken,
Zuckerfabrik und Brennerei, haben zwiſchen 600
bis 800 Arbeiter. Zuſammen giebt dies die be
deutende Zahl von ca. 6000 Arbeitern.

Am 20. d. M. hat die Eröffnung der Eiſen
bahn SuhlGrimmenthal, Theilſtrecke der
Linie ErfurtRitſchenhauſen, in feſtlicher Weiſe
ſtattgefunden.

Jn Heldrungen haben die Schüler der
oberen Klaſſen unter Leitung ihrer Lehrer einen
Vogelſchutzverein gebildet, deſſen nächſte Auf
gabe es ſein ſoll, die Vögel während der Winter-
zeit vor dem Hungertode zu ſchützen.

Wie der S. Ztg. aus Leipzig berichte
wird, wurde am Donnertag früh in der Feuer-
werkskörperfabrik der Herren Jakob u. Knöfel in
NeuSchleußig durch das Aufſchlagen einer
Rakete eine Exploſion verurſacht. Von den
anweſenden ſechs Perſonen konnte nur eine Ar
beiterin ſich retten, eine Arbeiterin erſtickte, und
vier Arbeiter erhielten große Brandwunden. Nur
mit Mühe konnte der Brand des Gebäudes ge
löſcht werden. Das Laboratorium wurde ge
rettet.

Seit einer Reihe von Jahren beſteht in
Leipzig ein gemeinnütziges Inſtitut unter dem
Namen „Kinder-Poliklinik“. Um dieſem
ſo überaus ſegensreich wirkenden Inſtitut eine
geſtcherte Zukunft und überhaupt eine feſtere Or
ganiſation zu geben, hat ſich kürzlich ein „Verein
zur Erhaltung der Kinder-Poliklinik und zur
Förderung der Kinderhygieine“ gebildet, deſſen
Beſtreben dahin geht, neben der directen unent
geltlichen Behandlung der Kinder Unbemittelter
in der Anſtalt, wie ſie auch ferner erfolgt, die
Kenntniß von der Geſundheits und Krankenpflege
des Kindes in weiteren Kreiſen zu fördern, ſo
wie durch Gewährung von Freiſtellen in See
hoſpizen und Curorten in geeigneten Fällen praktiſch
zu nützen.

Jm nächſten Jahre ſoll in Leipzig eine amt
liche Einlöſungsſtelle für preußiſche Staatsſchuld-
ſcheine errichtet werden.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von
Leipzig haben guf ein Geſuch der dortigen
Schützengeſellſchaft beſchloſſen, ſich im Princip
mit der Abhaltung des nächſten deutſchen
Bundesſchießens in Leipzig einverſtanden
zu erklären.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Dezember 1882.

Der bei der hieſigen königl. Regierung be
ſchäftigte Militäranwärter Dietſch iſt unterm

20. d. M. zum SecretariatsAſſiſtenten ernannt
worden.

Am Mittwoch Abend ſahen wir den erſten
Weihnachtsbaum im Glanze der Lichter erſtrahlen:
der Verein der CigarrenköpfchenSamm-
ler veranſtaltete wie alljährlich in Tiemanns
Reſtauration eine Chriſtbeſcheerung für
arme Kinder. Das geräumige Local zeigte
ſich bis auf den letzten Platz gefüllt, es galt aber
auch einer Feier beizuwohnen, die reich und über
reich iſt an ergreifenden und erhebenden Momenten.
Wer je hineingeſchaut hat in die leuchtenden Ge
ſichter der Kleinen, wenn ſie an den Tiſch heran
treten, wer den Ausdruck des Dankes und der
Freude geleſen, der deutlich in ihren Mienen ge
ſchrieben ſteht, der verſäumt gewiß keine Gelegen
heit, ſich dieſen reinſten und ſchönſten Genuß bei
der Wiederkehr des herrlichen Feſtes der Liebe zu
verſchaffen. Nicht weniger als 75 Pfund Cigar
renabſchnitte waren im Laufe des Jahres von dem
Vereine angeſammelt worden, und der Erlös aus
denſelben belief ſich mit den verſchiedenen Geld
ſpenden auf volle 162 Mk., zu denen ein unge
nannter Wohlthäter allein 30 Mk. beigeſteuert.
So konnte man diesmal 16 armen Knaben und
Mädchen beſcheeren und jedem von ihnen neue
Stiefeln oder Schuhe oder Strümpfe und
ſonſtige Kleidungsſtücke, ſowie 2 Mark an
baarem Gelde überreichen Geſchenke welche
Frau Tiemann und andere Damen noch
de ch Stollen, Honigkuchen, Aepfel und Nüſſe
vervollſtändigten. Sicherlich darf der Verein ſtolz
ſein auf ein ſolches Reſultat ſeiner Beſtrebungen,
möchten dieſe aber auch immer mehr Nachahmung
finden und möchten vor allem diejenigen, denen
ſie zugute kommen, die Worte des Herrn Secretär
Bethmann beherzigen, der ſie in einer Anſprache
ermahnte, nichts zu gering zu achten und nie zu
vergeſſen, daß aus Kleinem Großes werden kann.
Mit Geſang hatte die Feier begonnen, mit Geſang
wurde ſie geſchloſſen, und nachdem die Kinder
ihre Gaben erhalten und Frau Tiemann ſte noch
mit Kaffee und Kuchen bewirthet, wanderten ſie
glückſelig an der Seite ihrer Angehörigen nach
Hauſe. Die zahlreichen Gäſte aber blieben in
ſo gehobener Stimmung zurück, daß eine zum
Beſten der Vereinszwecke veranſtaltete Sammlung
15 Mk. und die Verauktionirung des Tannen
baumes weitere 6 Mk. ergeben konnte ein
hübſcher Fonds für die Weihnachtsbeſcheerung des
nächſten Jahres!

Von einem königlichen Kreisthierarzt er
hält die M. Z. folgende für Pferdebeſitzer
beachtenswerthe Zuſchrift: „Da die Erfahrung ſeit
vielen Jahren gelehrt hat, daß nach einer größeren
Ruhepauſe bei Pferden, namentlich bei ſolchen, die
bei ſonſt ſtarkem Gebrauche mit ſchwerem Korn
gefüttert werden, ſich häufig der ſogenannte Nerven
ſchlag (acute Kreuzlähme) ausbildet, da ferner
dieſe Krankheit in den letzten Monaten beſonders
häufig aufgetreten iſt und verſchiedentlich große
Opfer gefordert hat, ſo fühlt ſich Schreiber dieſer
Zeilen veranlaßt, die Pferdebeſttzer darauf auf
merkſam zu machen, daß zu Weihnachten dieſes
Jahres drei Feiertage zuſammenfallen. Es dürfte
ſich daher empfehlen, die Pferde am Morgen des
erſten Weihnachtstages, wenn auch nur eine
Stunde, draußen im Freien zu bewegen, da in
dieſer Weiſe einzig und allein der ſonſt für ge
wöhnlich tödtlich verlaufenden Krankheit vorzu
beugen iſt.“

Die milde Luft, der dämmernde Mondſchein,
vielleicht aber auch die zu große Hitze im Locale
veranlaßte am Donnerstag Abend eine kleine, aus
etwa 6 Perſonen beſtehende Geſellſchaft in einem
unſerer feineren Reſtauranis, mit Tiſch und
Stühlen aufzubrechen und ſich mitten auf der
Burgſtraße zu platziren. Unſere mit Rückſicht
auf die Pflicht des Mondes beſcheiden zurücktretende
Straßenbeleuchtung ermöglichte es, daß die harm
loſe Straßenkneiperei nicht groß beachtet wurde
erſt dadurch, daß einem Vorübergehenden der an
ſcheinend zu dem Tiſche gehörende Pudel auf ein
leiſes kß in die linke Wade fuhr, lenkte ſich die Auf
merkſamkeit auf das ſonderbare Erholungsplätzchen,
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das die Herren ſchließlich auf das Erſuchen un
ſerer ſür ſolche Jdeale unempfänglichen Exeeutive
nach kurzer Verhandlung räumten. Für die
ſtädtiſche Strafkaſſe werden aus dieſem Spaß
wohl noch einige Markſtücke herausſpringen.
S Unſer Weihnachtsmarkt iſt am Mitt

woch eröffnet worden. Einige Dutzend Verkaufs
buden, die außer den Wochenmarkttagen meiſt leer
ſtehen, bilden die ganze Staffage deſſelben und
zeigen das altgewohnte, keineswegs erfriſchende
Bild. Glücklicherweiſe ſtehen die hieſtgen Geſchäfts
locale mit ihren reich ausgeputzten Schaufenſtern
und den bedeutenden Vorräthen im Jnnern in
lebhaftem Contraſt mit dieſem Weihnachtsmarkte,
der ſich gegenüber dem regen Verkehr in dieſen

Wagrenlagern faſt nur noch wie ein überſlüſſiges
Anhängſel ausnimmt.

Der hieſige Jagdverein hielt am Dienſtag
und Mittwoch in Spergauer und hieſtger Stadt
flur Treibjägden ab, bei welchen 315 Haſen
geſchoſſen wurden. Das Reſultat am Mittwoch
wurde durch dichten Nebel ſtark beeinträchtigt

In einem hieſigen Gaſthofe ertappte man
am Mittwoch Abend den Schuhmacher H. beim
Escamotiren einer Pferdedecke; kurze Zeit vorher
hatte ein beſchäftigungsloſer Handarbeiter verſucht,

aus demſelben Gehöft einen Chriſtbaum zu
ſtehlen, war aber dabei überraſcht worden in
Folge deſſen er den Baum in der Gotthardtſtraße
an ein Haus lehnte und in einem Laden ver
ſchwand. Die rächende Nemeſts in Geſtalt des
Hausknechts folgte dem herumlungernden Patron
jedoch auch hierhin und ließ ihm auf der Stelle
eine ziemlich derbe handgreifliche Belehrung über
Mein und Dein zu Theil werden.

Die längſte Nacht und der kürzeſte
Dag ſind vorüber, die Tage „nehmen wieder
zu langſam zwar im Anfang, ſo langſam, daß,
wie es im Volksmund heißt, zu Neujahr der
Tag nur um einen „Hahnenſchrei“ länger iſt.
Dennoch bedeutet die winterliche Sonnenwende
den Punkt, von welchem aus ſich aufs Neue
gar manches Hoffen und Sehnen zu regen be
ginnt. Iſt es vielleicht ein traditionelles Ueber
bleibſel des Julfeſtes welches die alten Ger
manen alljährlich zur Zeit der Winterſonnenwende
zu Ehren des Sonnengottes Frò und des Wieder
erwachens der geheimnißvollen Naturkräfte feierten,
was uns ſchon jetzt, da uns noch manche Woche
von dem Eintritt des Frühlings trennt, mit einem
wonnigen Sehnen nach der ſchöneren Jahreszeit
erfüllt? Gewiß iſt, daß ſich von jetzt an jeder
Naturfreund, wie das Kind auf den Weihnachts
baum, auf die einzelnen Phaſen jenes geheimniß
vollen Werdens freut, durch welches die Mutter
Erde mit dem köſtlichſten, ſaftigſten Grün ge
ſchmückt wird. Wie aufmerkſam beobachtet der
Naturfreund von der Winterſonnenwende ab jeden
Baum, jeden Strauch, und wie jubelt ſein Herz
auf, wenn er die erſte ſchwellende Knospe in
Gottes freier Natur erblickt! Welch wohlthuendes
Gefühl verbreitet in jedes Menſchen Bruſt das
ſichere Bewußtſein, daß ſtch ſein Hoffen nach
dieſer Richtung hin erfüllen muß, wenn anders
nicht die tückiſche Atropos ihm vorzeitig den Lebens
faden durchſchneidet! Wünſchen wir allen unſern
Lſern, daß ſte nach der ſtill beſeligenden Früh
lingsdämmerung auch den Frühlingstag in Glück
und Zufriedenheit ſchauen mögen!

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
Creypau, 22. Dezbr. Jn dem benach

harten Trebnitz ereignete ſich geſtern gegen Abend
folgender höchſt bedauerliche Unglücksfall. Als
der dortige Ortsſchäfer R. im Begriff iſt, ſeine
Heerde einzutreiben, muß dieſelbe durch irgend
einen Umſtand ſcheu geworden ſein und gerieth
deshalb plötzlich in die Flucht z auf derſelben kam
ſte guf eine nur ſchwach mit Eis bedeckte, aber
ziemlich tiefe „Lache“ und brach ein. Von der
gegen 400 Stck. zählende Schafheerde ertran ken
gegen 70 Stück, die übrigen wurden von den
Drebnitzer Einwohnern, die von dem Unglücksfalle
durch ſchlittſchuhlaufende Knaben ſchnell in Kennt
niß geſetzt worden waren, mit großer Anſtrengung
gerettet. Der Rettungsmannſchaft iſt nur zu
wünſchen, daß das Rettungswerk für ihre Geſund

g Vor der Strafkammer des Landgerichts zu
Naumburg ſtand am 20. d. M. der Ziegeldecker
Friedrich Auguſt Wagner aus Schafſtedt, an
geklagt wegen Körperverletzung. Derſelbe geſteht
zu, am 27. Auguſt er. in der Schenke zu hal
dorf mit dem Maſchiniſten Becker in Streit ge
rathen zu ſein und ihn mit einem Bierſeidel auf
den Kopf geſchlagen zu haben, ſo daß das Seidel
zerſprang und Becker draußen beſinnungslos zu
ſammenbrach. Die Anklage wirft ihm außerdem
vor, den Beſtnnungsloſen mit Schlägen traktirt
zu haben letzteres leugnete Wagner. Die Be
weisaufnahme ergab in Bezug auf den letzten
Punkt, daß nicht der Verletzte, ſondern ein anderer
geſchlagen worden iſt. Es blieb ſomit nur eine
Koörperverlehung übrig. Wagner iſt ſchon einmal
wegen Mißhandlung beſtraft worden und erhält
6 Mon. Gefängniß

Vermiſchtes.
Eine Exploſion in der Patronenfabrikauf dem Mont Valérien) bei Paxis, welche durch

die Unvorſichtigkeit einer Arbeiterin herbeigeführt wurde,
hat das Gebände vollſtändig zerſtört Die Zahl der Ver
wundeten beträgt nach der „K. Z.“ 22 Frauen und 2
Männer; 8 Frau n ſind bereits geſtorben.

(GHinrichtung Oberdanks.) Aus Wien wird
vom 20. Dez. der „Poſt“ gemeldet Oberdank erhielt
geſtern die Benachrichtigung, daß er heute früh gehängt
werden ſolle. Er nahm die Nachricht lächelnd, mit dem
Finger auf den Tiſch klopfend, hin. Um 7 Uhr fand
die Hinrichtung ſtatt. Der Delinquent trug die Uniform
ſeines Regiments; er blickte, als er in den Kaſernenhof
geſührt wurde, frech lächelnd um ſich und wies die Zu
ſprache des Prieſters zurück. Als ihm das Urtheil ver
leſen wurde, wollte er ſprechen, doch Trommelwirbel er
ſtickten ſeine Worte, worauf ihn die Henker ergriffen
Bald darauf war er eine Leiche Die Trieſter Bomben
affaire hat damit ihre Sühne erhalten.

Der Spielabend) zum Beſten der Ueber
chwemmten am Rhein c. hat in Berlin, ſoweit bis jetzt
darüber in den Zeitungen quittirt wurde, ein Erträgniß
von ca. 17000 Mk. gebracht; davon gingen allein der
„Voſſ. Ztg.“ 5894 Mark, dem „Berliner Tageblatt“ ca.
5000 Mark zu.

Eine draſtiſche Jlluſtration) zu der Noth,
die inſolge des Mißrathens der heurigen Kartoffelernte
im böhmiſchen Erzgebirge herrſcht, hat der Abgeordnete
Tauſche ſeinen Kollegen im Parlament zu Wien geboten,
indem er denſelben eine Anzahl Brotſorten, die gegen
wärtig den armen Leuten des Erzgebirges zur Nahrung
dienen, vorwies. Wem nicht geſagt wurde, daß dieſe
ſteinharten, ungeſalzenen Klumpen wirkliches Brot ſeien,
der war verſucht zu glauben, daß ihm etwa halb ver
wittertes Geſtein vorgelegt werde. Nicht ohne tiefe Er
griffenheit vermochten die Abgeordneten dieſes aus den
ſchlechteſten Jngredienzen hergeſtellte Nothnahrungs
mittel zu betrachten. Auch der Ackerbauminiſter konnte
ſich einer Regung des Mitleides nicht erwehren, als
ihm Herr Tauſche dieſe ungenießbaren Teigproduete ſo
wie eine Kollection von verdorbenen Getreidehalmen
zeigte. „IJch laſſe mir nicht einreden, daß dieſer Klumpen
Brot iſt rief ein Abgeordneter aus und ein Großgrund
beſitzer fügte hinzu, daß kein Landwirth, außer im Falle
der höchſten Noth, ſolches „Brot“ ſeinem Vieh vorlegen
würde. Miniſter Graf Falkenhayn erklärte ſich gern be
reit dieſem Nothſtande nach Möglichkeit zu ſteuern.

(Als Zollkurioſum) ereignete ſich bei einem
Hamburger Poſtamte der Fall, daß ein Arbeiter ein
mit Roſinen durchbackenes Brot nach ſeiner Heimath ab
ſenden wollte und ihm dafür 1 Mk. 80 Pfg. Eingangs
zoll von dem betreffenden Zollbeamten abgefordert wurde.
Der erſtaunte Arbeiter erklärte, daß das Brot bei dem
Bäcker ja nur 1 Mk. 10 Pfg. gekoſtet habe, indeß be
ſtand der Zollbeamte auf den Beſtimmungen des Zoll
karifs, daß die Roſinen einen höheren Vetrag zu zahlen
hätten und ſonach alles als Roſinen zu bezahlen ſei.
Der Arbeiter verzichtete unter ſochen Umſtänden auf die
Abſendung des Weihnachtsgeſchenkes.

(Grubenun glück.) Auf der Zeche „Fürſt Harden
berg“ bei Dortmund riß, als Donnerstag früh 3 Uhr
die Belegſchaft ausfahren wollte und beinahe oben war,
das Seil. Die Fangvorrichtung des Fahrſtuhls fungirte,
aber der Förderkorb war zu ſchwach, er brach, und ſtürzte
1800 Fuß hinunter in die ſumpfige Schachtſohle. Die
Jnſaſſen waren ſofort todt. Die untenſtehenden Arbeiter,
welche auf den niederfahrenden Korb warteten, retteten
ſich. Die Urſache des Unglücks iſt wahrſcheinlich eine zu
ſtarke Belaſtung des Fahrſtuhls, welcher 20 Mann auf
nehmen ſollte, während 25 ausfuhren, die jetzt ſämmt
lich ſind.

um Beſten der Ueberſchwemmten am
Rhein) plant der Verein Berliner Preſſe“ ein Unter
nehmen, ähnlich jenem, das in dem prächtigen Blatt
„ParisMurcia“ zum Ausdruck kam. Letzteres hatten
Pariſer Schriftſteller und Künſtler zum Beſten der Ueber
ſchwemmten vor Murcia vor einigen Jahren heraus
gegeben. Es ſoll ein Autographen Album deutſcher
Schriftſteller veranſtaltet werden die Erträge aus dem
Verkauf deſſelben will man den Ueberſchwemmten zuwenden.

(GFalſches Papiergeld.) Unangenehm über
raſcht wurde dieſer Tage ein Notar in Barmen, welcher

heit nicht noch üble Folgen hat.
einem Elberfelder Bankhauſe eine Zahlung von 5000

Beſchaffenheit der letzteren erregte den Verdacht des
Kaſſirers, welcher ein Appoint zur kaiſerlichen Bankſtelle
ſandte. Hier wurde daſſelbe ſofort als falſch erkannt
Die von der Polizei vorgenommenen Nachforſchungen
ergaben, daß der Notar die Scheine, welche ſämmtlich
nachgemacht ſind, von einem Rentner in Barmen ein
pfangen, und dieſer ſie von Schwelm aus in Zahlung
erhalten hat.

(Das Richtfeſt der Dankeskirche in Ber
lin) fand am Mittwoch Nachmittag Katt Bald nach
Uhr hatten ſich die bei dem Bau beſchäftigten Arbeiter
in Feterkleidern auf dem höchſten Gerüſt verſammelt.
Nachdem die mächtige Krone, geſchmückt mit einem gol
denen Kreu und den üblichen Tüchern für die Bauar
beiter, emporgehoben und befeſtigt worden war, inkonirte
eine Muſikkapelle den Choral: „Allein Gott in der Höh
ſei Ehr'!“ Darauf hielt der Polier an die Arbeiter und
an das zahlreich Um den Bau verſammelte Publikum die
Richtfeſtrede, in welcher er hinwies auf den guten Geund,
auf dem dieſer feſte Bau errichtet worden ſei und der
den kommenden Geſchlechtern durch Jahrhunderte hin
noch zeugen werde von der Treue und Dankbarkeit unſeres
Volkes zu ſeinem Könige. Als Schlußlied ertönte von
der Kapelle der Choral: „Nun da ket Alle Gott in
den das verſammelte Publikum mit einſtimmte.

(Wieder ein lenkbares Luftſchiff) Der
polytechniſche Centralverein in München ſaß am 8
d. in zahlreicher Verſammlung zu Gerichte über ein
neues, von dem Kaufmann Guſtav Koch daſelbſt er
fundenes Syſtem lenkbarer Luftſchiff, das allerdings auf
einer Reihe von Studien und Beobachtungen zu beruhen
ſcheint. Verſchiedene Profeſſoren und Techniker beur
theilten daſſelbe, und das Reſultat war, daß der Verein
anerkannte, das Koch'ſche Syſtem veruhe durchaus auf
richtigen Prinzipien und ſei zur Ausführung im Großen
warm zu empfehlen. Nach dem Vereinsberichte erklärt
Koch die bisherigen Mißerfolge durch falſches Anbringen
des leitenden Mechanismus und benutzt zum Treiben
wei Ruderräder, rechts und links an dem eiſörmigen

Ballon befeſtigt, deren Schaufeln aus Stoffrahmen be
ſtehen, welche ſich beim Rücklaufen der Räder widerſtants
los niederlegen. An dem Ballon iſt unten in der Mitte
eine Vertiefung mit einem Gehäuſe, von wo aus die
Räder bewegt werden letztere ſitzen ähnlich wie beim
Vogel die Flügel. Als Motor dient eine leichte Gas
kraſtmaſchine. Außerdem iſt noch die den Ballon ſtatt
des Netzes umſpannende Hülle ſo konſtruirt, daß ſie im
Unglücksfalle alle Fallſchirm dient. Allerdings inter
eſſiren ſich auch militäriſche Fachmänner für die Sache
wir müſſen aber abwarten, wie weit es noch von der
Theorie bis zur Proxis iſt.

Eine Rieſenſtatue.) Die Bartholdi ſche Stakue
der Göttin der Freiheit, welche dieſer Tage von Paris
aus nach New York verladen wird, iſt um 40 Fuß höher
als der Koloß von Rhodus ſie wird, ohne da Piede
ſtal zu rechnen alſo von der Fußzehe bis zur Spihe
der Fackel 145 Fuß meſſen. Die höchſte moderne Statüe
die des Borromeo am Lago Maggiore iſt 66 Fuß, mit
dem Piedeſtal 105 Fuß hoch. Die Dimenſionen der
Plinthe, auf welcher die Füße der Statue ruhen und die
drapirten Gewänder ſich ausbreiten, ſind 40 Quadratfuß.

(Luigi Palmieri), der berühmte Vulkanologe
und Director des Veſuvobſervatoriums, iſt nicht Je
ſtorben. Vor einigen Wochen meldete der Telegraph den
Tod von Palmierſ, Profeſſor der Phyſik an der Univer
ſität zu Neapel. Der Uebereifer eines Reporters hat
dieſen jüngeren Verwandten des Gelehrten offenbar mit
dem Beobachter des Veſuvs verwechſelt.

(An der Mulde.) Gottlieb: Aber Auguſt wie
kannſt Du denn ſo unvorſichtig ſein und Dich mit ſo
'ner geſchwollenen Backe an's feuchte Ufer ſetzen und
angeln 2 Auguſt: Sei unbeſorgt, Gottlieb, da hab ich

die Regenwürmer drinne, daß ſie mir nich aus
reißen.
Ein Familienſtreit.) „Das Weib das

höchſte, ſchuf der Herr zuletzt,“ ſprach ſtolz Frau Juliane.
Nach langem Streite rief der Mann verletzt; Ja

du haſt Recht, es war nach weiſem Plane eingerichtet
Erſt das Fundament und Haus, zuletzt die Wetterfahne.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
lnstituts von h. Müller, Merseburg, Burgetr Ar, 18.

21./12. Apde, 8 Uhr 22. 12. Mrge S

Barometer Millim 752,0
Dherm, Celsius 1,2
el. Feuchtigkeit 98,6 95,4
Bewölkung 6ind No. W.ſtarke 8Therm. Minima 1,0.

Niederschläge 0,5 mm
e

BVörſene Berichte
Halle, 21. Dezember 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 158- 170

bis 180 Mt.Roggen 1006 Kilo, 142 150 M. feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger. 70Gerſte 1000 Kilo, Land 160 165 Mk., Chevalter-!
bis 180 Mk. Auswuchswaare 115 122 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 15,00- 16,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 1380 140 Mt.
Kümmel 50 Kilo 25 Mt.

Mk. in alten Funfzigmarkſcheinen gemacht hatte. Die Rüböl 50 Kilo, 32,50 Mk. bez.

746,0
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Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,00 Mk. bez., Weizen ſchagle

Mk. 3,75 4 bez. Weizengrieskleie 45—-4,50 W
Halle, 21. Dez. Langes Roggenſtrot v. 25, 50-—27

M. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4 bis 5 M. r. Ctr. Aus
wärtiges von 3-4,50 Vek. pr. Ctr.

Anzeige n.
Kirchen Nachrichten.

Am Sonntag den 24. Dezember predigen
Pemkirche. 10 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuschner.

4 Uhr Weihnachts-Andacht. (Hr. Diac.
Armſtroff.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Reumarktskirche. 10 Uhr: Herr Candidat Grigel.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Delius.
Fatheliſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

KorbWwaaren-, Mobiliar- u.
Schnittwaaren-Auction

in Merſeburg.
Honnabend den 23. d.
von vormittags 9 Abhr an,

ſollen im hieſigen Nathskellerſaale J
große Partie Korbwagaren, zu Weih-
nachtsgeſchenken geeignet, als 3 Dtzd. feine
Rohrlehnſtühle, Kinderſtühle, Damen u. Clavier
ſeſſel, Korbſchlitten, Blumentiſche, Wäſchepuffs,
Papierkörbe, Markt und Handkörbe, Arbeitstäſch-
chen, Puppenwagen und dergl. mehr, ſowie 1
Poſten Herren und Damenkleidungs-
Kücke 2c., 8 Dtzd. Schulränzel, div. Tiſche
Stühle, Kommoden, 1 Lehnſtuht mit Damaſt
bezug 2c., meiſtbietend gegen Vaarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Dezember 1882.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ.

GOekonomieguts- Verkauf
oder Verpachtung.
Das ehemals Findeis' ſche Oekono

mie- Gut hierſelbſt, Unteraltenburg
39, in dem eireag 300 Morgen Land
bewirthſchaftet wurden, iſt zu ver
Faufen oder vom I. April 18883 ab
zu verpachten. Pächtern bleibt das
Kaufrecht vorbehalten.

Kauf oder Pachtliebhaber wollen
ſich wenden an den Beſitzer

Hermann Zorn,
Bauunternehmer, Merſeburg a/S.

weiße Mauer Nr. 2.

ars C.ca. 6 Morgen Garten, für Gärtner, Rentiers, Fleiſcher,
Fuhrunternehmer paſſend, verkauft, event. getheilt, oder
verpachtet. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu vermiethen
kann ſofort oder 1. April bezogen werden.

LogisVermiethung
Die 1. Etage, beſtehend aus 5 Stuben und allem Zu

1883 zu beziehen bei
Franz Hippe, Holzhandlung,

vor dem Sixtithor 12 a.
Eine Wohnung, beſtehend in Stuben nebſt Zubehör,

und ſofort zu beziehen
Halleſche Straße 17.

u meine Buchhandlung ſuche ich einen jungen
Mann mit den nöthigen Vorkenntniſſen als Lehrling.

Fr. Stollberg in Merſeburg.
Weißenſelſer Straße S iſt eine herrſchaftlich

Wohnung zu vermiethen und 1. April k. J. oder ſpäter
beziehbar.

Die erſte Etage Karlſtraße Nr. 8 zu vermiethen
und 1. April oder 1. Jult zu beziehen. Auf Wunſch
mit etwas Garten.

Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, 3 Kam-
mern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April
1883 zu beziehen. Brühl Nr. 18.

Mälzerſtraße Nr. 10 ſt die erſte Etage zu ver
miethen und 1. April k. Jahres zu beziehen.

V

Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche von
zwei einzelnen Leuten zum 1. April k. J. zu miethen
geſucht.

Adreſſen unter A. S. in der Exved. d. Bl. erbeten.
Nächſten Sonntag trifft

ein Transport A und Sjäh-
riger Ardenner Pferde und

und 2 jähriger Ar-
denner Fohlen ein.

W elnetein
in Pretzſch b Merſeburg.

Die Handelsgärtnerei
von

Bernhard Voigt
empfiehlt bedeutende Vorräthe von
blühenden und Blattpflanzen.
Liebig's Fleiſchextracet zum billigſten Preiſe,
Knorr's unübertroffene Suppenein-

lagen als: Erbſen, Zohnen, Tinſen, Ta
pioca, Julienne, Grünkorn elc.,

ſchwarze und grüne Thees, hochfein im Geſchmack,
das Pfund 2 bis 10 Mark,

Thees in Originalpacketen, ſehr beliebt,
ff. Bourbon Vanille, Vanilleeſſenz,
deutſches und holländiſches Cacgopulver, leicht

löslich, garantirt rein,
Chveoladen, Gewürz Vanille,
ff. ValeneiaApfelſinen

empfiehlt

die Drogen- Handlung von
h

Burgſtraße 16.
Fertige Sophas, Lehn- und Schlaf

ſtühle, Bettſtellen mit Matratzen von
12 Thlr. an.
Sopha-Geſtelle von Thlr. an bei

tto 2ernharodt.
Markt 26.

eNährnaſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

I. X Ibreht,Roßmarkt Nr. 2.

Sardellen, 1881 er,
Schweizerkäse, echt Emmenthaler

empfiehlt

Hermann Rabe.
Für Ileiſchbelchauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück
50 Pf., ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößnex, gr. Ritterſtr. 28.

Bruch- u. Ausschussgebäck,
engl. Biscuits u. Honigkuchenſcheiben
billigſt bei G. Schönberger.

Fertige Särge
zu ſehr billigen Preiſen bei

K. IIoffmann, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 5.

Nähmaſchinen, beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

Reue Lüneburger Neunaugen,
feinſte Emdener Vollhexringe,
ſaure, Henf- und Bfeffergurken,
Capern, Serlzwiebeln,
friſchen geräucherten Kal und Kal

in Gelöe,
echte Düſſeldorfer Bunſch-Eſſenze

Zimmermann.empfiehlt

Magdeburger Sauerkraut,
enthülſte Erbſen,
Bohnen,
Linſen

Hermann Rabe.
Weihnachts
Nusſtellung!

Puppen, geſchmackvoll und zu ſehr billi
gen Preiſen, angekleidet von 50 Pf. an
bis zu den eleganteſten,

Rüſchen von 15 Pf. à Mtr. an,
Schleifen in reicher Auswahl,
Ballblumen und Spitzen,
Schleier in allen Farben,
Sehr billige elegante Negligéhauben,
Plüſchkapotten, äußerſt billig

in der Pußhandlung von
F. Renno, Oelgrube.

O.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdur

ergebenſt anzuzeigen, daß ich das

Reſtaurant Caſino
übernommen habe und wird es mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, meine werthen Gäſte mit den beſten Speiſen und
Gekränken zu bedienen.

Jch erlaube mir deshalb meine werthen Freunde und
Gönner zu bitten, mich bei meinem Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu mollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Carl Engelmann.
Formulare zu

Zol-nhaltserilärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Einem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend die ganz ergebene
Anzeige, daß ich in meinem Hauſe Burg-
ſtraſſe I mit meiner Gold und Silber
waarenfabrikein Lager von Gold, Silber
und Alfenide-Wagren 2c. verbunden
habe, mit dem ergebenſten Bemerken, daß
ich nur ſtreng reelle Waaren liefere und
die billigſten Preiſe berechnen kann, da ich
zwei Drittel meiner Waaren ſelbſt an
fertige, das übrige aber aus nur beſt

Blanke und lackirte

Zinnſpielwagaren
zum Ausſchmücken der Puppenſtuben, Küchen e. ſowie
extrafeine

Zinnſoldaten
aller Nationen und Waffengattungen in Schachteln und
Pappeartons in ſehr großer Auswahl empfiehlt

Wilh. R öSss mer
Roßmarkt 7.

Hoſtien empfiehlt
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſofort zu ver

miethen Oberbreiteſtraße Nr. 4.

Altarkerzen in verſchiedenen Größen und

renommirten Fabriken beziehe. Beſtellungen
und Reparaturen werden ſauber, ſchnell
und zu den billigſten Preiſen geferttgt.
Bitte daher bei vorkommendem Bedarf
mich gütigſt beehren zu wollen.

A. Strassburger,
Lager von Gold-, Silber und Alfenide

ekc. Waaren,
Fabrik und Vrägeanſtalt von Gold

und Silberwaaxen,

14. Burgstr. 14,J. J. Weutel.



S in größter Auswahl,
S empfehle ich zu Geſchenken paſſend Damen und Kindergarnituren

ſowie Herren und Damenpelze,
S Jagdmuffe, Decken u. ſ. w. Ferner empfehle ich Hüte, Mützen

S ſür Herren und Knaben, Shlipſe, Vorhemden, Hoſenträger, Hand-
ſchuhe in Glacbe, Buckskin, Waſch und Wildleder mit und ohne Pelz.

Kaiser Wilhelmshalle
Den 1. Weihnachtsfeiertag, von abends
8 Uhr ab, bei brennendem Chriſtbaum

großes
Feſt Concert,

ausgeführt von ſämmtlichen Mannſchaften
der hieſigen Stadtkapelle.

in nur guter Waare zu billigſten Enkrée 25 Pf.
S Preiſen 5 Zur Aufführung kommt unter AnderenA. R. Hippe, Der Liebestrank, Fantaſie für Piſton und e

32. Gotthardtesstrasse 322. Fachot. Für Streichinſtrumente: Weihe pedition
S Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt. nachtsglocken. Gute Nacht v. Gade. We

H. O. genlied v. Noſek. Der Muſikant am i M e

e e HuetſchMühlen
für Hand und Göpelbetrieb,

Schrotmühlen 2e.,

Humoreske v. Schreiner. Aus dem muſi
kaliſchen Fragekaſten, Potpourri v. Schreiner

Den zweiten Feiertag, von nachmittags
3 Uhr ab,

Tanzkränzrhen,
wozu freundlichſt einladet

Frau verw. Geisler.

Häckſel n. Rübenſchneidemaſchinenn Turbenhurs.

ie Er on er rempfiehlt I. OSse 9 Merſeburg. gen dem reeet W de
a C. Schütz, Königl. Muſtkdit. hCafé Restaurant Minne arg Voren

u. Kusſchank v. Rürnberger Actienhier et Aen
2. A u g. 5H e r 9 e l. Heute Sonnabend Abend 8 UhrAltgemeiner Surn Verein Wie Le

eZu den Fefttagen verzapfe ich eine extra feine Sen- S Tarnstunde (Turnen der I. Riege e
dung Vier und lade hierzu freundlichſt ein. en Ken er e eFür ein reichhaltig kaltes Büffet, ſowie auch warme Amerik. Schützen-Gilde.
Speiſen habe ich Sorge getragen. u e n et e e warten

e eingeladen im Gaſthof zum gold. Hahn bDuders dasJ M G i i n betracht1V0 lj Mergebur Die Weihnachtskeſcheerung für die Kinder des allen dürſte wahre
e

und werden hierdurch alle Freunde und Gönner des Ver eil iMontag und Dienſtag den 1. 73 2. Feiertag Rann echte ſamen
Aulfeſt ezwei große Rünſtler- Concerte e

n t mund theatraliſche Vorſtellungen e ſe
empfehle ich ein gutes Töpſchen Coburger Aetienbier. das zu

unter Leitung des Concertmeiſters K. Rühle.
Auftreten der Operettenſoubrette Frl. Rudolph, der Eoſtumſängerin Fräul.

Jrma Fiori, der Concertſängerin Frl. Agnes Stalheuer, der Wiener Lokalſoubrette
Frl. Jda Blaſl, des Geſangs und Charakterdarſtellers Herrn Adolſi, der Pianiſtin
Frau Heidenreich, ſowie des Komikers und Violiniſten A. Rühle.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entrée 50 Pf. Familienbillets, 3 Stück 1 Mark, zu haben bei Herrn

Restaurant z. Weintraude.
Den 2. Weinachtsfeiertag von 3 Uhr ab Balltunfik. hie Er

wozu ergebenſt einladet Ferdinand Rödel. mber in

Wüuſteneußſch
Am 2. Weihnachtsfeiertag Ballmnſik, wozu freund ilichſt einladet fe h ß g. Weber.A. Wieſe. Alles Nähere die Anſchlagzettel. Ergebenſt EheG. Lunge. MEVSCEAV.2 um 2. Weihnochts Feiertage, Nachmittag von UhrV t tenkarken n Vhelſiſch, ab, du zur n en ehe c h müſſenn geſchmäcvoller Ausfü h e aerns friſche Holſteiner Rarpfen, Carl Heſſelbarth e m d

geſchmackvoller Ausführung empfehle als paſſende T S. n dic ASsSI N.
B. I üuS, Brühl 17. ſriſche Rothaugen, Dienſtag den 2. Feiertag von nachm. tage 3 m nen nTanzmuſik, ausgeführt vom Trompetercorps des in wohl vur ſo

Stamms 6i 01 61 ß 23 Huſ.-Reg. Nr. 18, wozu ſene l on emg an h

empſie ar uns ift an n mm 9 Ahder n e e Wainn e von t er 1 ermann. dung Aſche und Schutt n J
e a aſſen n 9 a meine nhoſegroßer Auswahl Wilh Woßner S meler wie ek, werden. e F. Renno n9 nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt Kind wWitd AntRoßmarkt 7. G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15. nderſchuh verloren abzugeben rettenrahe e i

Kedartion, Drack und Verlag von T. Rößner in Merſeburg. e iſt
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